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EinteilunR der 10 Gebote auf Grund 
v on 2 Mo s • 20 • 

Die Frage, um die es·sich.hier handelt,ist 
die, festzustellen, welches Gebot als Nr.1~ , 
welches als Nr. 2 ••• , ~elches als Nr.9 und 
Nr. 10 anzusehen sei, und ausserdem, w1eviel 
Gebote aUif' der l. 'l'afel und wieviel auf der 
2. 'l'afel standen. Die F'rage als solche ist 
nicht von sehr grosser wichtigkeit, da bei je 
dem Einteilu~gsvorschlag inuner 10 Gebote he:: 
rauskommen. Dasz diese bestehen bleiben, ist 

Tdafs Wichtig ste. Wieviel Gebote auf .ie einer 
a el stanaen, hat Gott uns nicht mitgeteilt. 

Einteilungs-und ~ummerierungsversuche moegen 
wohl von gewisser Nuetzlichkeit sein,aber sie 
bleiben menschliche Vorschlaege. Die BasisfÜr 
solche Bemuehungen ·liefert uns 2.Mos.20. 

Die morgenlaendische sowie auch die refor­
mierte Kirche teilt diesen Text wie folgt ein: 

l.Gebot - Vs. 2 u. 3 6.Gebot v. 13 
2. 11 " 4,5 u.e; 7. 11 11 14 
3. 11 11 7 8. lt lf 15 
4. 11 " 8,9,10 u.11 9. " 11 16 
5. n 11 12 10. 11 11 17 

In der abendlaendischen Kirche gelangte , 
hauptsaechlich unter dem Einflusz von St. A.u -
gustin folgende Einteilung zur Geltung, · die 
auch Luther beibehielt: 

l.Gebot - v. 2-6 6.Gebot - v. 14 
2. lf - v. 7 7. u v. 15 
3. 11 - v. 8-11 s. 11 v. 16 
4. u - v. 12 9. " v. 17a 
5. lf - v. 13 10. 11 v. 17b 

Luther stellte ausserdem V.5,b und 6 an dem 
Schlusz, da sie sich nicht nur auf das l. Ge­
bot sondern auf alle Gebote beziehen. 

Wenn wir uns nun fuer einen dieser Loesung§_ 
ver-suche entscheiden wollen, so wird. es sich 
darum handeln, ob wir es.vorziehen, v. 2 - 6 
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als ein Gebot zu betrachten und dann Vers 17 
zu teilen, oder ob vd.r V. 2 und 3 fuer das l. 
Gebot zusarnmen nehmen un(:l 4,5 u.~ fuer das~.·• 
waehrend dann V. 17 das 10. Gebot ergaebe. 1·:1a.n 
konnt<? auch noch einen 3. Versuch erwaebnen , 
nach dem V.2 schon das l.Gebot dar~tellen soll 
,aber' der musz gleich als unhaltbar ausschei -
den, da es sich tatsaechlich um Gebote handelt 
,wie das N.~. bestaetigt, und V.2 ist kein Ge­
bot, sondern nur die . .t.inleitung. Bleiben die 
a.ndern zwei Vorschla.ege zur 'l·eilung der Gebote 
,und da kann die ..::.rklaerung, dasz es si ch . in 
Vers 3 um verbotene Goetzenanbetung (l. Gebot) 
und in Vers 4-f um verbotenen Bilderdienst (2. 
Gebot) handele, nicht einleuchtén; denn in der 
Praxis ist es so, dasz sich der Goetzendienst 
im Bilderdienst gestaltet. 

dehen wir uns dann die rmde:re Sinteilúng an 
,so finden wir doch mehr Gruende, die sie als 
die bessere erscheinen lassen. Inhaltlich ge -
sehen i st V. 4 und 5 ei ne na.ehere Er1<1 aer'u .. ng zu 
V.3, wie schon oben erwaehnt. ~uch der hebraei 
sche Text zeigt, dasz V.2-F eine Eicl1eit bil = 
den. ~enigstens zeigt es die sehr ~lte Para -
schen 'Sinteilung; denn diese Par1rnchen sind al 
ter als viele vermuten und hedeutend a:t:t'e!' als 
die juedische IJ.'r8di tion, wenigstens Als oor T1:ü 
mud. · -

Andererseits .fehlen in v. 17 nicht die Hin­
weise darauf, dasz wir es hier tatsaechlichmlt 
zwei verbotenen Dingen zu tun haben und nicht 
etwa um ein einheitliches Begehren, das sich 
nur auf verschiedene Sachen be ziehe. ~vaere es 
nur eine Aufzaehlung verschied.ener Cbjekte,dann 
stuende nicht zweimal das l•ort 11 begehren11 da. 
Dann haben w1r noch das ~eichen Setuma,das den 
Vers teilt. :}nd ganz klar wird es uns;wenn wir 
uns die l:'arallelstelle lJeuter. 5,21 betrachten 
, wo ta.t~aechlich auch zur Unterscheidun's die -
ser zweifachen Lust zwei verschiedene Verben 
gebraucht werden, welchen Unterschied Lutbe:r 
sehr fein durch die Uebersetzu.ng ''Du sollst 
nicht begehren 11 und ''lasz dich nicht geluesten'1 

zum Ausdruck gebracht hat. Die boese Lust i st 
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eben zweifacher Art: die im Herzen ruhend,, 
erb¡iche boese Lust und die wirkliche boese 
Lust, die durch die Aussenwelt im Herzen ent­
facht wird, wie auch Paulns Roem. 7,7 zeigt. 

Ist dies also aus guten Gruenden die besse 
re r11 eilung, dann kommen wir zu der Ti.':inte:tlung 
der Tafeln in 3 und 7 Gebote, was auch nac~ 
der Zahlensymbolik ein besseres Verhlaetnis 
i st als 4 zu e., was herauska.eme, wenn wir das 
Gebot von der den Eltern geschuldeten Ehre 
zu der ersten Tafel rechnen wollten, wie es 
manche vorschlagen. Drei ist die Zahl der hei 
lig. Dreieinigkeit und sieben die Zahl ·des 
Bundes zwischen Gott und der Schoepfung, Be­
schneidung am 7. 'l'ag, die sieben Viochen, die 
sieben Gemeinden, die sieben Siegel usw •• SY!!! 
bolisch betrachtet gefaellt also auch die 1J:eI 
lung 3 und 7 fuer die belden 'I'afeln mehr, so 
wie wir sie in unserm .t:1atechismus haben. 

F.L. 

En el No. 75, corresnondiente a.Enero -Mar 
za de 1955 de ~a 11 .B.e.ti.~ta Bíblica con aee:; 
ción litftrgica', funda a por J.v1ons.Dr. Strau -
binger, se presentnn· noticias interesant13s a­
cerca del movimiento bíblico argentino, y la 
escuela bíblica postal dirigida por la Acción 
Católica Argentina y explica que uno de los 
fines d~ este qurso puede ser concretado a­
s1: 

"Hacer que los participantes de este cur 
so conozcan y comprendan algunos textos clave 
de la Biblia, mediante la explicación de los 
mismos desde el punto d~ vista hist6rico,t1pi. 
co Y esEiritual, acompanada de la indispensab 
le ensenan2'.a de conocim5_entos doetrihsles y 
cient1.ficos, y todo con miras a una aplicaci­
ón pr~ctica a la vida cristiana realizada en 
forma personal. r; 
El curso "se propone desp~rtar en los creyen­
tes, y especialmente en la élite apostólica , 
un auténtico sentido de las Sa.r7radas Escri tu­
ras". 
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Aunque no esperamos que desde luego ven .. 
drén estos discípulos de la Acción Cat611on 
para.enseñarnos la Biblia, sin embarr,o esa a~ 
tiviaad puede llegar a influir en la genteoon 
quien tratarnos y entonces se presentar~ como 
siempre la pregunta ?quién tiene razón? y es­
to nos hace recordar otra"'vez que nuestro pro 
pio conocimiento de la i3iblia tiene que aumeñ 
tar trui1bién. -

Un estudio interesante e instructivo sobre 
la curación pcr la fe en los Evangelios y en 
la Iglesia de los primeros siglos por Georges 
Crespy apare<ie en el i'ifo. 13 de Cuadernos Teo­
lógicos (Primer trimestre de 1955 ), Citamos 
un p~rrafo: 

uNo se debe olvidar que en el siglo I hu ... 
bo milagreros en Israel (Josefo afirma que el 
exorcismo era tenido en grande honra).Pero Je 
sfts no se presenta a Juan como un milagrero 7 
Jes~s se presenta como Aquel oue cumple lo 
que habla sido anunciado. Por consiguiente ,las 
curaciones que obra no deben ser consideradas 
tal cual como 'prueba intrinseca de poder, sino 
más bien, en cuan~o se enra1zan en la profe -
cia; como una demostración de mesianidad. Son 
significativas en que graban las promesas sob 
re los hechos, y no por el hecho de ser obras 
u actos de poder. Las curaciones ensenan a 
Juan la legitimidad .de las pretensiones de ~ 
quel que se declara I:!ijo 

1
de .iJios.-.. 

Los pastores que tienen interés en saber 
como sigue la discusión sobre la doctrina de 
la Inspiración de la ... .tJiblia, en cuánto esta 
discusión se desarrolla en las Iglesias Lute­
ranas en la Argentina, no deben pasar por al-. 
to las tesis preparadas por el Rdo. Zoltan 
Antony y publicadas en el No. IX de Orienta -
c16n,publicaci6n del Comit~ de Publicaciones 
en Español dela Iglesia Luterana Unida en Am!J. 




